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U n t e r n e h m e n

Text und Illustration Pauliwerft

Sehr geehrte Unternehmerinnen
und Unternehmer aus dem Gebiet
zwischen Reeperbahn und Pferde-
markt!

Leider hat es etwas länger gedau-
ert, bis wir Ihnen nun die fünfte
Ausgabe der Newsletter zukommen
lassen können – dafür ist sie aber
auch um einiges umfangreicher ge-
worden. Ein Thema ist dabei das
vom Bezirksamt Hamburg-Mitte be-
auftragte Gutachten zum Musik-
standort St. Pauli. Im Newsletter Nr.
IV/06 haben wir Ihnen bereits den
damaligen Stand vorgestellt. Seit
einiger Zeit ist das Gutachten fer-
tig. Die beauftragten Gutachter
BIRNKRAUT|PARTNER, Arts + Busi-
ness Consultants haben die wich-
tigsten Ergebnisse zusammenge-
fasst. Sie können sie hier nachle-
sen oder das gesamte Gutachten

im Internet. Wir sagen Ihnen, wo
Sie es finden können.

Auch die Handelskammer Hamburg
hat zum Thema St. Pauli gearbei-
tet und eine Unternehmens- und
Besucherbefragung durchgeführt.
Die wichtigsten Ergebnisse haben
wir zusammengefasst. Zudem gibt
es ein Fazit zum Reeperbahn-Fes-
tival, das wir in der vergangenen
Ausgabe des Newsletters angekün-
digt haben.

Wir wollen aber nicht nur auf die
„geile Meile“ schauen, sondern
auch nach Innen – in die Mitte St.
Paulis. Die öffentliche Veranstal-
tung, die wir für den Oktober/No-
vember zur derzeitigen Situation
und zur Zukunft des Gewerbes in
der Mitte St. Paulis angekündigt
hatten, haben wir auf das Früh-
jahr 2007 verschoben. So können
unter anderem die Ergebnisse der
Befragung durch die Handelskam-
mer in die Veranstaltung einfließen

und für die Kooperationspartner,
die wir gerne dabei hätten, war die
Zeit ein wenig zu knapp.

Unterdessen hat am 24. November
wieder die bereits etablierte Mar-
ketingaktion „St. Pauli leuchtet“
stattgefunden – mit tatkräftiger
Unterstützung der Unternehmer
aus der Mitte St. Paulis. Wenn auch
Sie zukünftig bei ähnlichen Aktio-
nen dabei sein wollen, melden Sie
sich bitte bei der steg im neuen
Stadtteilbüro, das sich jetzt in der
Paul-Roosen-Straße 13 befindet,
oder per Mail unter steg.st.pauli
@steg-hh.de. Auch über interes-
sante Hinweise oder spezielle Wün-
sche für eine Veröffentlichung im
Newsletter freuen wir uns.

Ich wünsche Ihnen eine interessan-
te Lektüre!
Ralf Starke
steg - Stadtteilbüro St. Pauli
Fon: 317 35 66 * Fax: 3179 6491
E-Mail: steg.st.pauli@steg-hh.de

Die Pauliwerft ist das, was der
Name sagt: ein gemeinsamer Ar-
beitsplatz in St. Pauli. Seit Oktober
ist aus der Küchentischidee von ei-
nem Raum, in dem unterschiedli-
che Professionen Seite an Seite
arbeiten, wirken und kreativ sein
können, das Büro-Atelier in der
Paul-Roosen-Straße 12 geworden.
Hier arbeiten Tanja Steinbrück und
Ilka Kreutzträger an Schönem und
Interessantem, das Wort und Bild
braucht.

Tanja Steinbrück hat an der Fach-
hochschule Armgartstraße studiert,
arbeitet als Illustratorin für Kinder-
bücher und Zeitschriften wie die
Kölner „Stadtrevue“, entwirft Lo-
gos, Plakate und Plattencover un-
ter anderem für die Hamburger
Band „Gut“ und hat ihre freien Il-

lustrationen bereits erfolgreich bei
den „Druckdealern“ in der Mark-
straße ausgestellt.

Ilka Kreutzträger ist Soziologin und
hat ihre Magisterarbeit über „Vi-
deoüberwachung im öffentlichen
Raum“ verfasst. Ihre journalisti-
schen Beiträge wurden unter an-
derem bei tagesschau.de und der
dpa veröffentlicht und als Lektorin
wirkt sie an wissenschaftlichen
Sammelbänden wie „Surveillance
Studies - Perspektiven eines For-
schungsfeldes“ (erscheint in Kür-
ze) mit. Als Texterin hat sie z.B.
für das Auswandererhaus in Bre-
merhaven und für verschiedene
Internetauftritte und Broschüren
gearbeitet.

Die Pauliwerft setzt eure Ideen in
Wort und Bild um. Und leckeren
Kaffee haben wir auch. Ruft ein-
fach an.

Text und Illustration Pauliwerft
Tanja Steinbrück und Ilka Kreutz-
träger
Paul-Roosen-Str. 12
22767 Hamburg
Tel.: 040 - 75663576
www.pauliwerft.de
info@pauliwerft.de

Grafik von Tanja Steinbrück:
Plattencover für die Hamburger
Band „Gut“ für das Album „Hamburg
- New York jeden Morgen“
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V e r a n s t a l t u n g

B e f r a g u n g

Handelskammer hat Unter-
nehmen und Gäste befragt

„Die meisten Befragten fühlen sich
nach wie vor in erster Linie von
´Rotlicht´ und Sex angezogen und
bummeln nach eigenen Angaben
nur über die Reeperbahn statt zu
konsumieren“. So lautet das Fazit
vom Handelskammer-Tourismus-
Experte Günter Dorigoni zur Befra-
gung, die die Handelskammer in
diesem Jahr unter Besuchern und
Unternehmen des Stadtteils zum
Thema St. Pauli durchgeführt hat.

Hierzu hatte die Handelskammer
im Februar 1.260 Unternehmen
zwischen Thadenstraße und Bern-
hard-Nocht-Straße schriftlich be-
fragt. Ein Fünftel antwortete. Im
Mai und August folgten an zwei
Standorten an der Reeperbahn
über jeweils eine Woche persönli-
che Interviews mit insgesamt 2.569
St. Pauli-Besuchern.
Bei der Befragung der Unterneh-
men wurde festgestellt, dass 85 bis
90 % von ihnen die Themen Sau-
berkeit, Sicherheit und Parkraum-
angebot für wichtig oder sehr wich-
tig halten. Aber zufrieden sind die
befragten Unternehmen nicht. Nur
10 % beurteilen die Sauberkeit und
das Parkraumangebot als gut oder
sehr gut. Die Sicherheitslage wird

immerhin von 45 % als gut oder
sehr gut eingestuft.

Die befragten Besucher beurteilen
die Situation übrigens durchweg
positiver! Die Sicherheitslage wird
hier von 72 % als gut oder sehr
gut eingestuft. Selbst bei den Be-
suchern nach 20.00 Uhr fällt die
Bewertung nicht ab.

Nicht ganz so positiv ist die Beur-
teilung der Sauberkeit: Hier sind es
32% der Besucher, die gute oder
sehr gute Noten vergeben, aber
zwei Drittel, die unzufrieden sind.

Interessant ist die Bewertung der
Parkraumsituation. 61 % der Be-
sucher, die mit dem Auto nach St.
Pauli gekommen sind, sind mit der
Parkraumsituation zufrieden.

Erfreulich ist auch die Tatsache,
dass nur jeder zehnte Besucher
enttäuscht nach Hause geht. Bei
drei Vierteln der befragten Besu-
cher wurden dessen Erwartungen
gut oder sehr gut erfüllt. Unterglie-

dert man die Zufriedenheit in ver-
schiedene Angebotsbereiche, wer-
den vor allem Veranstaltungen, Gas-
tronomie, Erotik und der Kunst/Kul-
tur-Bereich positiv bewertet. Am
schwächsten ist der Einzelhandel
aufgestellt – zumindest wenn es um
die Ansprüche der Besucher St.
Paulis geht.

Jene Besucher, die trotz des in den
letzten zwanzig Jahren veränderten
Angebotes – weg vom Schmuddel-
Image, hin zur Unterhaltung – bei
der Frage, was das Wichtigste auf
St. Pauli sei, noch immer „Sex /
Erotik / Rotlicht“ antworten.

Da passen auch die Antworten auf
die Frage nach Verbesserungsmög-
lichkeiten:
33,9 Prozent der Besucher wün-
schen sich mehr Clubs mit Live-
Musik und 21,2 bzw. 8,8 Prozent
vermissen attraktives Kabarett und
anspruchsvolle Erotik-Shows.

Wir hatten angekündigt, im Okto-
ber/November ein große öffentli-
che Veranstaltung zur derzeitigen
Situation und zur Zukunft des Ge-
werbes in der Mitte St. Paulis
durchzuführen.

Die Veranstaltung hat jedoch
(noch) nicht stattgefunden. Sie
wurde verschoben – auf das Früh-
jahr 2007.

Die Hintergründe für die Verschie-
bung sind vielfältig. Zum einen hat

die Handelskammer eine Besucher-
und Unternehmensbefragung
durchgeführt (siehe oben), dessen
Ergebnisse wir in unserer Veran-
staltung nicht unberücksichtigt las-
sen wollten. Zudem hat die Han-
delskammer eine Agentur beauf-
tragt, ein Marketing-Konzept für
den Hamburger Kiez zu erarbeiten
– allerdings mit dem sektoralen
Ziel, mehr Touristen und Gäste an-
zuziehen.

Die geplante Veranstaltung der steg
soll hingegen diesen Bereich zwar
auch mit abdecken, aber auch an
die Unternehmen gerichtet sein, die
nicht vom Tourismus abhängig sind.

Trotz der in Teilen unterschiedli-
chen Zielrichtung haben wir unse-
re Veranstaltung so lange zurück
gestellt, bis eine Koordinierung und
Abstimmung der verschiedenen Ak-
tivitäten erfolgt ist.

Wenn Sie nun feststellen, dass die
geplante Veranstaltung genau das
ist, worauf Sie schon länger
gewartet haben, und uns daher
mitteilen wollen, was aus Ihrer
Sicht unbedingt dabei zur Sprache
kommen soll, setzen Sie sich bitte
mit uns in Verbindung: schreiben
oder mailen Sie uns oder rufen Sie
unter 317 35 66 im Stadtteilbüro
der steg an. Wir würden uns freuen.



Es war wieder schön anzusehen.
Große Kinderaugen, bunt leuchten-
de Laternen und zufriedene Eltern.
Das Café Miller, Feinkost Schnal-
ke, Café Absurd, das Restaurant Nil,
der Mini-Grill, der Bioladen Wilde
Erdbeeren und die steg haben das
wiederholt, was in den vergange-
nen Jahren bereits viele begeister-
te: einen großen Laternenumzug
quer durch die Mitte St. Paulis.

Und wieder nahmen bei trockenem
– und dieses Mal sehr mildem –
Wetter viele Kindertageseinrichtun-
gen und zahlreiche Familien daran
teil. Insgesamt waren an diesem
späten Nachmittag rund 650 klei-
nere und größere Laterneläufer bei
dem Umzug dabei und brachten die
Mitte St. Paulis mit ihren Laternen
und den strahlenden Kinderaugen
zum Leuchten.

Die Route verlief vom Paulinenplatz
quer durch das Sanierungsgebiet

und endete an der Friedenskirche.
Dort wurde noch weiter gefeiert.
Schließlich war für alle  Kinder et-
was dabei: ein echtes Pferd, was

man in St. Pauli nur einmal im Jahr
beim Laternenumzug erleben kann,
ein Fahrzeug der Freiwilligen Feu-
erwehr Altona, das besichtigt wer-
den konnten, zwei Feuerkörbe vor
der Kirche und die Musik des Spiel-
mannszuges, zu der gesungen
werden durfte.

Die Gewerbetreibenden hatten
zudem ausgiebig Speisen und Ge-
tränke aufgetischt, über die sich alle
Laterneläufer sehr freuten: Kinder-
punsch, Glühwein, Würstchen, ve-

getarische Schmalzbrote und eine
Gulaschsuppe gab es kostenlos für
alle – gespendet von den beteilig-
ten Gewerbetreibenden. An dieser
Stelle nochmals vielen Dank an alle
aktiven Mitwirkenden und Unter-
stützer des Umzuges!

Vielleicht haben Sie ja auch Lust,
im nächsten Jahr - bei St. Pauli
leuchtet 2007 -
dabei zu sein?!
Bevor Sie es
später verges-
sen, schreiben
Sie uns schon
jetzt oder ru-
fen Sie unter
317 35 66 im
Stadtteilbüro
an. Wir freuen
uns auf Ihre
Unterstützung.
Übrigens, nicht
nur Gastrono-
men können dabei sein, auch an-
dere Unternehmer sind mit finan-
zieller oder tatkräftiger Unterstüt-
zung gern gesehen.

M a r k e t i n g a k t i o n e n

St. Pauli leuchtet 2006

Die Premiere war ein Erfolg  - wenn
auch mit eingeschränktem Zu-
schauerzuspruch. Dennoch hat das
erste Reeperbahn-Festival viele
beeindruckt. 1419 Musiker von
mehr als 200 Bands in über 20
Clubs auf St. Pauli war ein neuar-
tiges Erlebnis für Hamburg.

Vielleicht blieb aber auch deshalb
der Zulauf mit 9000 zahlenden Be-
suchern hinter den Erwartungen
der Veranstalter zurück. Vielleicht
war es auch die viel diskutierte Fra-
ge des Ticket-Preises. 84 Euro für
den Drei-Tages-Festival-Pass hiel-
ten offenbar viele vom Kauf ab. So
wurden zum größten Teil Tages-
pässe verkauft oder die kurzfristig
eingeführten Abendkassenkarten.

Dennoch ziehen die Veranstalter
ein rundherum positives Fazit: „Die

Premiere hat uns gezeigt, dass die
Idee von einem Festival dieser Art
an diesem Ort genau richtig war“.
Auch bei denen, die da waren, war
die Begeisterung groß und die

meisten wollen im nächsten Jahr
wieder kommen.

Beispielhaft wollen wir an dieser
Stelle einen Besucher namens
Pamparius zu Wort kommen las-
sen, der im Internet sein Festival-
Tagebuch veröffentlicht hat. Als
Fazit heißt es bei ihm:

„Ich hatte von diesem Festival
nichts oder nur sehr wenig erwar-
tet. Aber es war grandios. Ich fand,
dass das Preis/Leistungsverhältnis
okay war und die Bands waren ab-
wechslungsreich und haben sich
teilweise gut präsentiert. Die Or-
ganisation war liebevoll, mit extra
kostenloser Festival-Zeitung und
immer netten Ansprechpartnern.

Die Stimmung auf dem Spielbuden-
platz war jeden Tag unvergleich-
lich. Da standen die betrunkenen
Obdachlosen neben den Schulkin-
dern, den normalen Festival-Gän-
gern und den Anzugträgern, die
nach der Arbeit mal kurz vorbei-
schauen wollten. Die Stimmung
war friedlich und harmonisch, und
es hatte einfach alles dieses legen-
däre „Kiez-Flair“. Ich werde also
nächstes Jahr wieder dabei sein,
sollte es nochmal stattfinden. Und
ich werde das Festival weiter emp-
fehlen. Es war gut. Hat Spaß ge-
macht ...“

K u l t u r - E v e n t

R e e p e r b a h n - F e s t i v a l
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Das Bezirksamt Hamburg-Mitte ver-
sucht die Zukunft der Musikclubs
leichter zu gestalten. In diesem
Zuge erhielt BIRNKRAUT|PARTNER
den Auftrag, ein Gutachten zum
Musikstandort St. Pauli zu erstel-
len. Ziel dieses Gutachtens ist es
unter anderem, die vorhandenen
Kräfte der Clubbetreiber und Be-
hörden zu bündeln.

Das Mitte Oktober erschienene
Gutachten zum Musikstandort St.
Pauli schlüsselt mitunter auf, mit
welchen Schwierigkeiten die Mu-
sikclubs in St. Pauli zu kämpfen
haben. So sind die behördlichen
Auflagen und Zuständigkeiten häu-
fig verwirrend und die Mieten auf
dem „Kiez“ steigen in die Höhe.
Zudem hat sich das Ausgehverhal-
ten der Menschen in den letzten
Jahren stark verändert. Daher ent-
wickelt BIRNKRAUT|PARTNER

G u t a c h t e n

Untersuchung zum Musik-
standort St. Pauli liegt vor

Handlungsempfehlungen, die so-
wohl grundsätzliche Notwendigkei-
ten als auch spezifische Hand-
lungsfelder und Potenziale umfas-
sen.

Als grundsätzliche Notwendigkeiten
können u.a. folgende Punkte iden-
tifiziert werden:
Politische Unterstützung
Wenngleich Ansinnen und Selbst-
bild vieler Akteure nachprüfbar be-
legen, dass die Live-Musik Clubs
auf St. Pauli ein wichtiger Stand-
ortfaktor sind, kommt diese Beach-
tung im wirtschaftlichen und politi-
schen Sinne kaum dort an, wo sie
unterstützen will und motivieren

soll. Eine anzunehmende Ursache
ist hierbei ein mangelnder Aus-
tausch zwischen Clubs und Behör-
den. Als eine Voraussetzung fehlt
zudem bislang eine auch auf Mu-
sik Clubs bezogene eindeutige und
allen Akteuren Orientierung geben-
de Vision St. Paulis, die politisch
von der Stadt Hamburg und ihren
Vertreter getragen wird. Diese
Mängel gilt es auszugleichen.

Erleichterung im Genehmigungs-
verfahren
Um den Musikstandort St. Pauli zu
fördern, sollten alle Genehmi-
gungsvoraussetzungen in einem
Verfahren von einer Verwaltungs-
stelle im Bezirk Mitte erteilt wer-
den, um vor Inbetriebnahme das
Verfahren zu erleichtern und zu
beschleunigen (bereits durch die
Verwaltungsreform in Planung für
2007). Außerdem sollte erreicht
werden, dass die Gebühren für die
verschiedenen Genehmigungen
zusammengefasst werden und die
Stellplatzabgabe gestundet wird.

Analyse der Bebauungssituation
Die zu erwartende Verschärfung
der Lärmschutz- bzw. Beschwer-
desituation durch die veränderte
Bebauung (z.B. mehr Luxus-Woh-
nen beim Bavariaprojekt) kann sich
zu einem K.O.-Kriterium für den
Live-Musik Club-Betrieb entwickeln.
Vor diesem Hintergrund sind Be-
bauung bzw. Bauvorhaben kontinu-
ierlich und kritisch zu prüfen und
ggf. zu überdenken.

Strukturelle Förderung
Zur Gewährleistung der strukturel-
len Förderung sind seitens Stadt-
politik und Behörden mitunter die
Höhe derzeit bereitgestellter Res-
sourcen neuerlich zu prüfen und
wo immer möglich aufzustocken.
Weiteres Unterstützungspotenzial
durch die Behörden liegt u.a. in der
Prüfung, inwieweit eine verbesserte
Verhandlungsposition gegenüber
der GEMA unter Mithilfe der Kul-
turbehörde möglich ist.

Klärung der Einrichtung eines Quar-
tiersmanagements
Mittelfristig zu klären und zu ent-
scheiden ist die Frage, inwieweit
ein institutionelles Quartiersma-
nagement für St. Pauli auch för-
derlich für die ansässige Live-Mu-
sik Clubszene sein kann.

Verstärkte Professionalisierung der
Betreiber
Eine weitere Professionalisierung
der Live-Musik Clubbetreiber ist
notwendig und zudem Mittel zum
Selbstschutz. Durch erhöhte Trans-
parenz von Verwaltungsseite und
gleichzeitiger Betreiberkompetenz
kann das Risiko des Scheiterns so-
wie der Konfliktentstehung redu-
ziert werden.

Als Empfehlungen im Bereich der
spezifischen Handlungsfelder wur-
den  Potenziale vor allem in der Ent-
wicklung eines gemeinsamen Leit-
bildes, eines umfassenden und von
allen Akteuren zu erarbeitenden

Marketingkonzeptes und eines Be-
schwerdemanagements in Bezug
auf den Anwohner-Lärmschutz
identifiziert. Als Sofortmaßnahme
sollte ein gemeinsames Forum ein-
gerichtet werden, das die Kommu-
nikation zwischen den Beteiligten
fortsetzt. Des Weiteren sollte ein
Leitfaden zum
Antragswesen
entwickelt wer-
den, der als ein
w i c h t i g e r
Schlüssel zur
Verbesserung
der Gesamtsi-
tuation des
L i v e - M u s i k
Club-Standortes St. Pauli in Punk-
to Transparenz, Vereinfachung und
Beschleunigung der verwaltungsbe-
zogenen Verfahren angesehen
wird.

Das vollständige Gutachten steht
unter www.birnkraut-partner.de als
pdf zum Download bereit.
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Fortsetzung Musikstandort St. Pauli
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G e w e r b e r ä u m e

T e r m i n e I m p r e s s u m

Dieser Newsletter wird heraus-
gegeben von der Stadterneue-
rungs- und Stadtentwicklungs-
gesellschaft steg Hamburg mbH
(www.steg-hh.de).

Der Newsletter wird in der Regel
alle zwei Mo-nate per E-Mail und
Fax verschickt.

R e d a k t i o n :
steg Hamburg mbH,
Stadtteilbüro St. Pauli,
Ralf Starke,
Paul-Roosen-Straße 13,
22767 Hamburg,
Fon: 317 35 66,
Fax: 31 79 64 91,
E-Mail: steg.st.pauli@steg-hh.de

Aktuelle Auflage
284 Adressaten

M a r k e t i n g a k t i o n e n

Q u a r t i e r s n a c h r i c h t e n
.In den Quartiers-
nachrichten St. Pau-
li, der Informations-
broschüre für das
Sanierungsgebiet
Wohlwillstraße, ha-
ben wir eine Serie
über neue Unter-
nehmen im Viertel
gestartet.

Hintergrund ist die
Tatsache,  dass die
Fluktuation von Ge-
werbebetrieben im
Sanierungsgebiet
hoch ist. Damit Un-
ternehmen zwar
kommen, aber nicht
so schnell wieder
gehen, wollen wir
den Neustartern hel-
fen mit der Serie
„Neue Betriebe und
Läden im Quartier“.

Die Sitzungen des Sanierungs-
beirates Wohlwillstraße finden
weiterhin regelmäßig einmal im
Monat statt – nun allerdings im
neuen Stadtteilbüro in der Paul-
Roosen-Straße 13. Die Treffen des
Sanierungsbeirates sind öffentlich
- Interessierte sind willkommen!

Auf der letzten Sitzung 2006 am 12.
Dezember berichtete Günter Zint
über die aktuelle Situation des St.
Pauli Museums. Und es gab neue
Informationen zum Gebäude Wohl-
willstraße 19-23.

Im neuen Jahr stehen folgende
Beiratstermine an: 9. Januar, 6.
Februar, 13. März und 10. April.
Nähere Auskünfte zu diesen Ter-
minen und zur jeweiligen Tages-
ordnung erhalten Sie im Stadtteil-
büro, unter der Telefonnummer
317 35 66 oder unter www.steg-
hh.de im Netz.

In dem hübsch sanierten Wohn-
und Geschäftshaus Kleine Freiheit
46-52 ist von den vier hellen La-
denflächen nur noch eine frei. Die
Größe beträgt 72m², die netto-kalt-
Miete € 490,-. Wenn Interesse be-
steht, mehr Infos gibt es bei der
steg, Herrn Schmidt-Gregersen
unter der Telefonnummer 43 13 93
36.

In der Clemens-Schultz-Straße
50 gibt es zwei freie Angebote der
Sprinkenhof. Zum einen ist vorne
eine Ladenfläche zu vermieten
(572,- inkl. für 42 m²), zum ande-
ren ist im gewerblichen Hofgebäu-
de die Erdgeschossfläche frei (92
m² für 883.-). Nähere Infos zu die-
sen Angeboten gibt es bei der Spri-
ag unter 33 95 42 16.


